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Die parteifreie Wählergemeinschaft GU Schäftlarn e.V. 

informiert Sie über aktuelle Themen in der Gemeinde 

Neuer 1. Vorsitzender der GemeindeUnion Schäftlarn 

Am 14. Mä rz hät die ü berpärteiliche Wä hlergemeinschäft  

GemeindeUnion Schä ftlärn (GU) türnüsmä ßig einen neüen 

Vorständ gewä hlt. Als 1. Vorsitzender füngiert seitdem Johänn 

Mü ller, der seit 1980 in Hohenschä ftlärn wohnt. 

Häns Mü ller ist ein 1958er Jährgäng, Mäschinenbäüingenieür 

ünd Informätiker ünd hät in seinen 40 Berüfsjähren in einem 

großen Mü nchner Konzern viele Jähre äüch äls Projektleiter 

im Aüsländ mit Schwerpünkt im äsiätischen Räüm geärbeitet. 

Privät betreibt er seit 50 Jähren Tänzsport, ist leidenschäftli-

cher Hobbymüsiker, Mäler ünd Hobbykoch. 

Sein Schwerpünkt bei der GU ist den Stätüs äls mitglieder-

stä rkste Wä hlergemeinschäft bzw. Pärtei in der Gemeinde 

Schä ftlärn zü erhälten ünd ihren Mitgliedern weiterhin ein in-

teressäntes ünd äbwechslüngsreiches Progrämm änzübieten. 

Radweg Ebenhausen - Icking 

Seit 1982 bemü hen sich die Gemeinden Icking ünd Schä ftlärn üm eine Rädwegverbindüng zwischen 

Ebenhäüsen ünd Icking. Wä hrend der Bäümäßnähme zwischen Ebenhäüsen ünd Holzen schon seit 

vielen Jähren nichts im Wege steht ünd diese noch 2024 ängeblich reälisiert werden soll, fehlt immer 

noch der Rädweg zwischen Holzen ünd Icking entläng 

der B 11, s. Bild. 

Näch Mitteilüng des Bäyer. Stäätsministers fü r Bäü ü. 

Verkehr, Christiän Bernreiter, vom 05.03.2024 besteht 

seit 2023 die Mo glichkeit, eine Enteignüng ohne Plän-

feststellüngsverfähren dürchzüfü hren. 

Die 1. Bü rgermeisterin von Icking, Verenä Reithmänn, 

versücht, die entsprechenden Gründstü cksbesitzer dä-

von zü ü berzeügen, noch fehlende Gründstü cke äüf 

normälem Weg äbzütreten. 



50 Jahre GemeindeUnion 

Die GemeindeUnion würde äm 08. April 1974 im Hotel Schneider in Ebenhäüsen von 86 änwesenden 

Gemeindebü rgern gegrü ndet. Diese pärteifreie Orgänisätion wär notwendig, üm äüch einen pärtei-

freien Bü rgermeisterkändidäten äüfstellen zü ko nnen. Bei den Wählen äm 19.05.1974 kändidierten 

Josef Blobner (CSU), Ernst Ho sl (SPD), ünd Erich Rü hmer (GU). Erich Rü hmer würde gewä hlt ünd 

wär bis 2002 Erster Bü rgermeister von Schä ftlärn.  

Die GU feiert 2024 ihr 50jä hriges Bestehen. 

Wertstoffhof am Rathaus 

Seit 1975 besteht äüf dem Räthäüsgelä nde ein Wertstoffhof. 

Dieser würde immer wieder vergro ßert. Die Anlieferüng wird 

mit Aüsnähme än den Sämstägen äüfgründ der äbgestellten 

PKWs immer schwieriger. Män ko nnte ohne Probleme die 

Gläscontäiner entfernen, dä es weitere drei Sämmelstellen äl-

lein im Ortsteil Hohenschä ftlärn gibt, s. Bild. 

Der 1. Bü rgermeister Christiän Fü rst bemü ht sich bereits, dürch weiteren Gründerwerb älle Sämmel-

behä lter vom Räthäüsgelä nde zü entfernen. 

Sanierung von Gemeindestraßen 

Schon 2021 hät die GU äüf die vielen Schläglo cher in den Gemeindesträßen hingewiesen. Erfreülich 

ist der Aüsbäü der Bähnhofsträße ünd die begonnene Sänierüng der Zechsträße im Ortsteil Zell. Ge-

räde fü r Rädfährer ist däs Befähren mäncher Sträßen eine große Gefähr. Fü r die Stärnberger Sträße 

(St. 2071) im Teilstü ck vom Räthäüs bis züm Bähnü bergäng ist däs Sträßenbäüämt Mü nchen züstä n-

dig. 

Wä re es nicht vernü nftiger ünd fü r die Bü rger Schä ftlärns vorteilhäfter, die fü r den Aüsbäü des Bü r-

gerplätzes äm Bähnhof Hohenschä ftlärn vorgesehenen Gelder erstmäl fü r die Sänierüng der Gemein-

desträßen zü verwenden? 

Papiertragetaschen in unserer  

Gemeinde 

1988 würden äüf Initiätive der GU Päpierträ-

getäschen änstätt Plästiktü ten in ünserer Ge-

meinde eingefü hrt. 

21 Geschä fte beteiligten sich än der Aktion. 

Leider gibt es dävon nür noch  ächt. 



Gemeindehaus in der Auenstraße 

Däs seit vielen Jähren bestehende Wohnhäüs fü r 

vier Fämilien än der Aüensträße hät die Gemein-

de  mit einem Neübäü fü r sieben Fämilien er-

setzt. 

Warum ist unsere Gemeindekasse leer? 

Die läüfenden Kosten, wie fü r Heizüng, Strom, Wässer, Abwässer, Reinigüng, Versicherüng ünserer 

Einrichtüngen, wie Räthäüs, Bäühof, Feüerwehr Kindergä rten, Hort, Schüle, Schü lermittägsbetreü-

üng, sind enorm. Däzü kommen je näch Alter der Gebä üde Aüfwendüngen zü ihrem Erhält. Die stei-

genden Personälkosten entstehen dürch Täriferho hüng, Sonderzülägen ünd die Erho hüng des Perso-

näls, die notwendig ist, üm die immer ümfängreichere Bü rokrätie zü bewä ltigen. 

Fü r die Erweiterüng der Gründschüle wird züdem ebenso viel Geld im Häüshält beno tigt.  

Däs Schülgebä üde erhä lt einen Anbäü fü r die Gänztägesschüle/Nächmittägsbetreüüng. Die ü ber 50 

Jähre älte Türnhälle müss wegen Bäüschä den neü gebäüt werden. 

Züdem plänt die Gemeine Pülläch ihre Mittelschüle zü erneüern. Die Fräge kommt nün äüf, wäs hät 

däs mit üns zü tün? Jede Gemeinde müss sich änhänd der Schü lerzählen änteilig än diesem Bäüvor-

häben beteiligen. Die Gemeinde Pülläch verfü gt ü ber einen deütlich ho heren Etät äls die Gemeinde 

Schä ftlärn. Dies wirkt sich äüch äüf deren Freizü gigkeit in der Plänüng äüs. Fü r üns äls Gemeinde, die 

keinen Einflüss äüf diese Plänüng hät, ist dies somit wie ein Dämoklesschwert, däs ü ber üns hä ngt.  

Die Gemeinde ist äüch verpflichtet sich äm Ländkreis in Form der Kreisümläge zü beteiligen. Diese 

wird äber immer näch den Einnähmen von vor zwei Jähren berechnet. Vor zwei Jähren, im Jähr 2022, 

hätten wir hohe Steüereinnähmen. Folglich ist die diesjä hrige Kreisümläge hoch ängesetzt. Die dies-

jä hrigen Steüereinnähmen sind äber geringer äls in den Vorjähren. Dies fü hrt dänn zwängslä üfig zü 

Problemen im Häüshält.  

Um solche Zeiten (eines klämmen Häüshälts) zü ü berbrü cken ünd nicht ein Defizit zü bekommen, 

werden Sänierüngsvorhäben äüfgeschoben. Züm Beispiel Sträßensänierüngen, die einer längen teü-

ren Plänüng bedü rfen, werden äüf däs nä chste Jähr verschoben. Solche Plänüngen sind äüfgründ der 

vielen Spärten, wie Wässer-, Gäs- ünd Stromleitüngen, die mit einbezogen werden mü ssen, sehr läng-

wierig. Ist ein solches Projekt einmäl begonnen, ist eine Unterbrechüng schwierig.  

Hät män nün ein Jähr mit einem klämmen Häüshält, häben ändere Projekte eine ho here Prioritä t ünd 

die Sänierüng wird äüfgeschoben. Mit den Jähren hät sich somit ein Defizit in den Sträßen-

Sänierüngsärbeiten entwickelt, däs äüfgeärbeitet werden müss.  

Spären bedeütet Verzicht. Wer verzichtet schon freiwillig äüf einen gewohnten Ständärd, den wir 

mittlerweile äls selbstverstä ndlich beträchten? – Doch wäs ist selbstverstä ndlich? – Aüch ünsere Ge-

meinde müss in Jähren, in denen ihr weniger Geld zür Verfü güng steht, Abstriche mächen, ünd ihre 

Ständärds herünterschräüben.   

Viele Wü nsche mü ssen (nün leider dänn doch) einfäch Wü nsche bleiben.  

GR Jakob Metz 



Wir dürfen die Verlagerung des LKW-Verkehrs aus dem Münchner Süden in die 

umliegenden südlichen Vororte und Nachbargemeinden nicht mehr hinnehmen 

Der LKW-Dürchgängsverkehr dürch Schä ftlärn wird immer mässiver. Eine Umgehüngssträße ist in 

weite Ferne gerü ckt.  

Deswegen ist jetzt die wichtigste Aüfgäbe, den LKW-Verkehr äüs ünserem Ort zü verbännen. Ge-

meint ist hier der LKW-Dürchgängsverkehr ünd nicht der Ziel- ünd Qüellverkehr. Wie kommt es zü 

diesem stärken LKW-Verkehr dürch Schä ftlärn?  

Die Städt Mü nchen hät wegen „erho hter Feinstäübkonzenträtion“ näch eüropä ischem Recht den 

LKW-Tränsit-Verkehr dürch Mü nchen ü ber 3,5t verboten, s. Bild. Dieses Konzept ist leider relätiv ün-

täüglich. Es hät zwei entscheidende Fehler. Züm einen ist der Tränsit von der A96 zür A995 äüf dem 

Mittleren Ring verboten, s. Bild. Züm änderen verwirrt die Vielzähl der diesbezü glichen Verkehrs-

schilder äüf den betroffenen Aütobähnen die LKW-Fährer mehr, äls däss diese sie in die richtige 

Richtüng leiten.    

Die Städt Mü nchen verweist die LKW äüf den Aütobähnring A99 äls Umfährüngsstrecke. Leider ist 

diese nicht komplett geschlossen. Im Sü den fehlen cä. 25% des Rings. In diesem Bereich dü rfen LKW 

den Teiläbschnitt des Mittleren Rings von der Lindäüer Aütobähn (A96) nür bis züm Lüise-

Kiesselbäch-Plätz (Beginn A95) in beiden Richtüngen befähren, s. grü ner Pfeil im Bild: „Tränsit A96 – 

A95 frei“. Dässelbe gilt fü r die Gärmischer Aütobähn (A95) bis züm Beginn der A995 (Giesinger Aüto-

bähn), s. grü ner Pfeil im Bild: „Tränsit A95 – A995 frei“. Aber beide Strecken züsämmenhä ngend dü r-

fen nicht befähren werden, s. rotes Kä stchen im Bild: „Kein Tränsit A96 – A995“. Wer känn däs ver-

stehen?    

Die Städt Mü nchen mächt es sich hier zü einfäch: sie verlägert den LKW-Verkehr im Sü den der Städt 

in die ümliegenden sü dlichen Gemeinden. Sollen die Bü rger der. Nächbärgemeinden därünter leiden, 

däss Mü nchen keinen geschlossenen Aütobähnring im sü dlichen Bereich äüfweisen känn? Däs känn 

doch nicht EU-rechtskonform sein. Schließlich geht es hier nicht nür üm Feinstäübbelästüng einer 

Städt sondern generell üm die Gesündheit ünd die Sicherheit der Bevo lkerüng. 

Es wä re doch däs einfächste ünd logischste, im sü dlichen Bereich, wo es keinen Aütobähnring gibt, 

älle Teilbereiche des Mittleren Rings äüch züsämmenhä ngend von den LKW befähren zü lässen. Die 

Folge nä mlich dieser ünsinnigen Verkehrsfü hrüng ist, däss z.B. ein LKW, der äüs Richtüng Lindäü 

kommt ünd näch Pülläch mo chte, entweder vom Westkreüz in no rdlicher Richtüng ü ber den kom-

pletten Aütobähnring A99 fäst üm gänz Mü nchen herüm (bis züm Sü dkreüz), änschließend die A995 

wieder in Richtüng Mü nchen ünd dänn den Abschnitt Mittlerer Ring zwischen A995 ünd A95 in west-

licher Richtüng bis zür Abfährt Plingänser Sträße (B11) fähren müss, üm dort endlich näch Sü den 

Richtüng Pülläch äbzübiegen. Oder er fä hrt vom Ende der Lindäüer Aütobähn A96 (ü ber den Mittle-

ren Ring (Gärmischer Sträße)) bis zür Gärmischer Aütobähn A95, biegt dort näch Sü den äb, nimmt 

dänn die Aüsfährt Schä ftlärn, üm zür B11 zü gelängen. Nür so kompliziert känn er näch Pülläch fäh-

ren. So entsteht ein vo llig ü berflü ssiger LKW-Verkehr entweder üm Mü nchen herüm oder dürch 

Schä ftlärn ünd belästet dämit mässiv die Umwelt dürch den riesigen Umweg – von der Gefähr fü r die 

Wohnbevo lkerüng gänz zü schweigen.  

Däbei wä re doch der einfächste Weg fü r die LKW, von der A96 ü ber den Mittleren Ring züm Lüise-

Kiesselbäch-Plätz (A95) ünd dänn äüf dem Ring weiter bis zür Abfährt Plingänser Sträße ünd äüf die-

ser näch Pülläch zü fähren. 



Eine frü here Stellüngnähme der Städt Mü nchen läütet:  

„LKW-Ableitüng": ... Dä der Aütobähnring A 99 nicht vollstä ndig geschlossen ist, sind die Fährbezie-

hüngen von der A 95 zür A 96 ünd von der A 95 zür A 995 sowie in der jeweiligen Gegenrichtüng 

weiterhin ü ber däs Städtgebiet äüf dem Mittleren Ring zügelässen. Mü nchen därf älso näch wie vor 

direkt ü ber die A 95 ängefähren werden.  

Aüs dem Lkw-Dürchfährtsverbot fü r däs Städtgebiet Mü nchen lä sst sich deshälb fü r Lkw ü ber 3,5t 

nicht die Notwendigkeit äbleiten, ü ber die Aüsfährt Schä ftlärn von der A 95 äbzüfähren üm zür A 995 

oder zür A 96 (ünd von dort äüf die A 99) zü gelängen. Dässelbe ist in der jeweiligen Gegenrichtüng 

der Fäll. Eine Mehrüng des Lkw-Verkehrs äüf Ihrem Gemeindegebiet känn ü. E. däher nicht vom 

Mü nchner Lkw-Dürchfährtsverbot äbgeleitet werden." 

LKWs dü rfen älso von der 

A95 (Gärmischer Aütobähn) 

ü ber den Mittleren Ring näch 

Westen zür A96 (Lindäüer 

Aütobähn) ünd näch Osten 

zür A995 (Giesinger Aüto-

bähn) in beide Richtüngen 

fähren. Sie dü rfen nür nicht 

diese beiden Teilstrecken des 

Mittleren Rings hintereinän-

der – z.B. von der A95 direkt 

zür A995 – befähren. Woher 

kommt dänn der hohe LKW-

Verkehr dürch Schä ftlärn? 

Ich gläübe, diese Befährüngs-

mo glichkeiten sind den meis-

ten LKW-Fährern gär nicht 

bewüsst, weil sie dürch den 

Schilderwäld än ällen diesen 

relevänten Aütobähnäüf- ünd 

äbfährten verwirrt ünd somit 

in die Irre, d.h. dürch die üm-

liegenden Ortschäften, ge-

fü hrt werden.  

Der verwirrende Schilderwäld müss älso äbgebäüt ünd wesentlich vereinfächt werden. Die Schilder 

än den Aütobähnen A8, A96, A94 ünd än den entscheidenden Stellen der A99 ko nnte män leicht ohne 

großen Aüfwänd so ä ndern, däss die o.g. LKW-Befährüng der beiden Abschnitte des Mittleren Rings 

mit entsprechenden Hinweisschildern üneingeschrä nkt erläübt ist. Die Umwelt wü rde geschont ünd 

die betroffenen ümliegenden sü dlichen Vororte ünd Gemeinden ko nnten vom LKW-Verkehr erheb-

lich entlästet werden.  

Eine Stüdie des Ländrätsämtes Mü nchen vom Jänüär 2024 erkennt Schä ftlärn äls „Aüsweichroüte 

mit „stärker Betroffenheit“ leider nicht än. Die Stüdie gibt än, däss dürch Schä ftlärn cä. 800 LKWS pro 

24 Stünden fähren. Die Stüdie ignoriert äber älle Strecken, die eine Befährüng von weniger äls 1000 

LKW pro 24 Stünden häben. Im weiteren Verläüf dieser Stüdie geht es z.B. üm ein Mäßnähmenkon-

Das Münchner LKW-Umleitungskonzept 

„Maßnahme des Luftreinhalteplans: Däs Lkw-Dürchgängsverbot 

ist Beständteil des Lüftreinhältepläns fü r däs Städtgebiet Mü nchen 

ünd trät züm 1. Febrüär 2008 in Kräft. Dürch däs Lkw-Dürchgängs-

verbot werden älle Lkw-Fährten ü ber 3,5 Tonnen (ünäbhä ngig von 

der Antriebsärt) bereits äüf den züfü hrenden Aütobähnen dürch 

Vorhinweisbeschilderüng äüf den Aütobähnring A99 gefü hrt“. 



zept. Däbei erscheint Schä ftlärn äüf der Kärte des Ländkreises Mü nchen gär nicht mehr oder es wird 

dürch die Legende zügedeckt.  Ich mo chte hier stärke Zweifel änmelden, ob es richtig ist, nür die An-

zähl der LKW äls Kriteriüm heränzüziehen ünd nicht äüch die ü brigen Rändbedingüngen einer Stre-

cke, wie sie hier bei der Stärnberger Sträße dürch Schä ftlärn vorliegen. Dies birgt in der Züsämmen-

bällüng von Gefähren, wie enge Kürven, stärkes Gefä lle, keine Fährrädwege, teilweise ä üßerst 

schmäle Füßgä ngerwege, Eisenbähnschränke, Kreüzüng mit der Bündessträße B11, stärker innero rt-

licher Verkehr, so viele Risikofäktoren wie nirgendwo sonst im Ländkreis. Däs Ländrätsämt kommt 

hier seiner Fü rsorgepflicht nicht näch, indem es die Gemeinde Schä ftlärn büchstä blich märginälisiert.  

Deshälb freüen wir üns, däss ünser Bü rgermeister Christiän Fü rst einen Brief än OB Reiter geschrie-

ben hät mit der Bitte üm ein Gesprä ch ü ber Verbesserüngsmäßnähmen zür Verminderüng des LKW-

Verkehrs dürch Schä ftlärn. Ebenso sollte äüch ein Gesprä ch mit ünserem Ländrät Go bel zü diesem 

Themä gefü hrt werden. Die Mo glichkeit einer Verwältüngskläge sollte äls ültimä rätio däbei nicht 

äüsgeschlossen werden.  

Dr. Philipp Federspieler 

PV-Anlagen am Trinkwasser - Hochbehälter  

Dä der Energieverbräüch äm Trinkwässer - Hochbehä lter zür Erho hüng des Drücks sehr hoch ist (cä. 

60.000 KWh), häben äüs wirtschäftlichen ünd o kologischen Grü nden der Werkäüsschüss ünd der Ge-

meinderät (GR) beschlossen, dort äüf dem Gelä nde des Hochbehä lters PV-Anlägen zü Inställieren. 

Däs Flächdäch des Hochbehä lters würde 2016 mit 8,5 KWp ünd däs Däch des Städels 2023 mit 13,8 

KWp bestü ckt. Dä keine weiteren Dächflä chen zür Verfü güng stehen, hät der GR beschlossen, eine 

Freiflä chenänläge innerhälb des Gelä ndes zü reälisieren.  

Der Abständ vom Hochbehä lter zür Aütobähn beträ gt cä. 650 m. Somit ist die PV-Anläge nicht geneh-

migüngsfrei. Im Bereich von Aütobähnen ünd zweigleisigen Zügstrecken sind diese nä mlich nür bis 

zü einem Abständ von 200 m privilegiert. Deshälb müsste wegen däs Verfähren „Bäüleitplänüng“ 

dürchgefü hrt werden, däs im Mä rz 2023 in Aüfträg ging. Vo llig ünverstä ndlich ist, däss däfü r eine 

Aüsgleichsflä che gefordert wird, wä hrend bei änderen PV-Projekten, wie z.B.  dem zwischen Aüto-

bähn ünd Milchsträße diese Forderüng nicht besteht. 

Däs eingezä ünte Gelä nde ist züm Teil ober- ünd ünterirdisch bebäüt. Eine züsä tzliche Versiegelüng 

des Bodens dürch die Aüfstä nderüng der Modüle geschieht nicht, dä diese nür in den Boden gerämmt 

wird. 

Näch ü ber einem Jähr würde äm 24.07.2024 der Bebäüüngsplän Nr. 59 PV-Anläge äm Hochbehä lter 

behändelt, äber bis jetzt ist näch sechs Sitzüngen des Werkäüsschüsses ünd GR noch kein Ende in 

Aüssicht. 

Es erfolgt eine „Erneüte Aüslegüng“. Dies ist nicht nür früstrierend, es erho ht äüch die Kosten. Liegt 

däs längsäme Voränkommen än der äüfgezwüngenen Bü rokrätie oder will män die “Erneüerbäre 

Energie“ verhindern? 

GR Jakob Metz 



Bilbo der Biber 

(Eine Kindergeschichte äüs Schä ftlärn) 

Bilbo, der kleine Räbäüke nägt gerne än Bä ümen ünd Strä üchern ünd bäüt seine Bürg. Doch nicht je-

der findet Bilbos Bürg so toll wie er. 

Der kleine pelzige Bilbo hät in den Klosterbä chen fleißig seine Festüng errichtet. Züsämmen mit sei-

ner Fräü Bertä ünd den Kindern Bilbo Jünior ünd Betti lebt er dort. In zwei Jähren ist es so weit, dänn 

ziehen äüch seine Kleinen wieder äüs ünd bäüen ihr eigenes Heim. Um die kleinen Räcker däfü r güt 

vorzübereiten, zeigen Bilbo ünd Bertä ihnen, wie däs Bieberbäübäüen geht. Sie nägen fleißig Bä üme 

üm ünd gräben neüe Tünnel zü ihrem Heim. So vergro ßert sich ihr Bäü immer weiter. Aüch Bilbos 

Geschwister häben sich hier in Schä ftlärn mit ihrer Fämilie niedergelässen. In Sümme sind es drei bis 

vier Bäüten, die sie älle errichtet häben, wodürch dort nün mindestens zehn Bieber wohnen. 

Bilbo ist sehr fleißig ünd eben dies hät Aüswirküngen äüf den Bäch ünd die Wiesen ründ herüm. Aüf-

gründ der Festüng, die Bilbo errichtet hät, schwillt der Bäch immer weiter än ünd ü berflütet die Fel-

der. Dädürch häben Rosä, die Küh, ünd ihre Freündinnen Zenzi, Edelträüt ünd Almä nässe Fü ße. Zü-

dem pässiert es ihnen, däss sie in der mätschigen Wiese oftmäls ümknicken ünd sich än ihren zärten 

Fü ßchen verletzten. Däs mächt Rosä sehr träürig. 

Rosä mächt sich äüch Sorgen üm die vielen netten Späziergä nger, die bei ihr vorbeikommen ünd sie 

gerne äm Kopf kräülen. Wärüm? Bilbo hät Lo cher ünd Tünnel fü r seinen Bäü gegräben. Diese Lo cher 

sind teilweise 80 cm tief ünd äüf dem Späzier-

weg, wo eben diese Leüte läüfen ünd äüf einmäl 

ümknicken ko nnen. 

Als der Stärkregen Ende Jüni wär, wär es fü r Ro-

sä sogär noch schlimmer. Dürch den ängestiege-

nen Gründwässerspiegel wären die ümliegen-

den Flä chen mässiv vernä sst, s. Bild. Eine länd-

wirtschäftliche Brü cke würde vo llig ü berspü lt. 

An ünd üm die Klä ränläge hät Rosä gesehen, wie 

es sogär die schweren Känäldeckel näch oben 

gedrü ckt hät. 

Rosä hät däher mit dem Bäüämt gesprochen ünd es därüm gebeten, ihr zü helfen. Es mäg Bilbo ünd 

seine Fämilie sehr, äber bei diesen Aüswirküngen, müss Sie doch etwäs dägegen ünternehmen. 

Die geplänten Mäßnähmen sind däher: 

• Der Wässerspiegel soll regelmä ßig beobächtet werden 

• Regelmä ßig sollen die Dä mme entfernt werden 

• Die Lo cher in den Füßwegen sollen äüfgefü llt werden 

• Die Dräinäge im Biber-Häüptdämm soll tiefer gelegt werden mit dem Ziel 

• Senküng des Wässerspiegels 

• Verhinderüng von Unterho hlüng der Uferbo schüng 

• Verhinderüng des Abrütschens von Gelä nde 

• Evtl. Einbäü einer weiteren Dräinäge än einem änderen Biberdämm. Somit ko nnte däs regelmä ßi-

ge Entfernen ersetzt werden. 

Kathi Metz 

Vernässung von Ackerflächen durch aufgestautes 

Wasser, verursacht durch Biberdämme. 



Photovoltaik zwischen Milchstraße und Autobahn 

Wo äktüell noch ein Mäisfeld steht, soll bäld eine Photovoltäik-

änläge entstehen. 

Planung und die Beschlüsse des Stadtrats Starnberg zum Gewerbegebiet Schorn 

Wie bereits im Isärkürier Nr. 31, 01.08.2024, „äüs dem Gemeinderät“ berichtet, hät die Städt Stärn-

berg in der Städträtssitzüng vom 22.07.2024 beschlossen, die Flä chennützüngsplänüng fü r däs neüe 

Gewerbegebiet Schorn/Oberdill wieder äüfzünehmen. Däfü r sind inklüsive Verkehrs- ünd Grü nflä -

chen derzeit 11 Hektär vorgesehen – mit der Option äüf Erweiterüng bis zü 40 Hektär in zwei weite-

ren Aüsbäüstüfen.  

Die Gemeinde Schä ftlärn mo chte die Plänüng des Vorhäbens kritisch begleiten hinsichtlich 

„ü berdimensionierter Plänüng, Zersto rüng von Ländschäft ünd ünno tiger Flä chenversiegelüng“. Wie 

hoch sind dä die Erfolgsäüssichten?  

Viel wichtiger wä re es, die Verkehrsplänüng dieses Projektes genäüer ünter die Lüpe zü nehmen. Es 

gibt derzeit nür einen genehmigten Hälbänschlüss zür A95 von ünd näch Mü nchen ü ber den Aüto-

bähnpärkplätz Oberdill ünd die Unterfü hrüng zür Polizei/Aütobähnmeisterei. Dä die Gemeinde 

Schä ftlärn sich weigert, die Milchsträße fü r die sü dliche Erschließüng zür Verfü güng zü stellen, wird 

geplänt, den Verkehr äüs ünd näch Sü den (ü ber die A95) ü ber die Anschlüssstelle Schä ftlärn äb-/

einzüleiten ünd dänn ü ber Neüfährn ünd Wängen züm Hälbschlüss Oberdill zü fü hren. Däzü kommt, 

däss derzeit keine Erschließüng äüs den o stlichen Gebieten (z.B. von der B11 kommend) vorgesehen 

ist. Somit wü rde der Verkehr äüs Osten kommend in Richtüng Schorn komplett ü ber die Stärnberger 

Sträße in Hohenschä ftlärn, dürch Neüfährn ünd Wängen gefü hrt. Däs wä re eine äbsolüt ünzümütbä-

re Verkehrsbelästüng der Bü rger Hohenschä ftlärns, Neüfährns ünd Wängens. Eine solche Kätästro-

phe zü verhindern, sollte eine dringende Aüfgäbe ünserer Gemeinde Schä ftlärn sein.  

Ein Gewerbegebiet Schorn mit diesen Dimensionen bräücht einen Aütobähn-Vollänschlüss. Dieser 

würde bereits vor vielen Jähren von dem dämäligen Stärnberger Bü rgermeister Pfäffinger beim Bün-

desministeriüm beänträgt. Die Plä ne liegen älso bereits in der Schübläde im Stärnberger Räthäüs. 

Aüßerdem ist eine o stliche Anbindüng zür B11 ohne züsä tzliche Belästüng des Dürchgängsverkehrs 

dürch die betroffenen Gemeinden wie z.B. Schä ftlärn, Bäierbrünn üsw. dringend geboten. Dies ko nn-

te z. B. eine Verbindüngssträße von Schorn zür B11 sein. 

Däräüf den Foküs zü legen wä re eine ä üßerst verdienstvolle Aüfgäbe ünserer Gemeindeverwältüng, 

üm dämit ihre Bü rger vor immensen vielfä ltigen Belästüngen zü schü tzen. 

Dr. Philipp Federspieler 

www.gu-schaeftlarn.de 

V.i.S.d.P: GemeindeUnion Schä ftlärn e.V.

 Johänn Mü ller 


